
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 09.03.2026 
Fachbereich: Bauen und Umwelt 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 064/2026/0005 
 
 
U n t e r r i c h t u n g s v o r l a g e
 
 Sitzungstermin TOP Status  

Gemeinderat Weinolsheim 12.03.2026 6 Öff. zur Kenntnis 

 
    

 
 Beschwerde über mangelhafte und nicht zufriedene Ausführung der Strassenarbeiten 
Mühlweg/Frankenstr. 
 
Unterrichtungsvorlage: 
 
Folgendes Beschwerdeschreiben wurde an  die Verwaltung übermittelt: 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Hiermit legen wir eine Beschwerde ein, mit der Bitte, diese als Tagesordnungspunkt in der 

nächsten Gemeinderatssitzung mit aufzunehmen.  

 

Nachdem die o.g. Straßen nach fast 2 Jahren mit vielen Einschränkungen endlich wieder 

befahrbar sind, möchten wir hiermit unsere Unzufriedenheit vorbringen.  

 

Den Ablauf der Arbeiten zu beobachten, war zum Teil sehr interessant.  

 

Es wurden Löcher ausgebaggert, zugeschüttet und so stark festgerüttelt, daß die Vibrationen 

im Haus unerträglich waren und zusätzlich sogar Risse im Mauerwerk verursachten.  

Und schon waren die Arbeiten abgeschlossen,  so glaubt man nicht, daß in den nächsten 

Stunden,  genau diese Löcher wieder geöffnet wurden. 

 

Die Straßen wurden bei dem Aushub unseren Wissens nach ca  80 cm tief 

ausgekoffert,  später jedoch höher als sie ursprünglich waren angeglichen. So passte also auch 

alles nicht mehr an den Einfahrten, Eingängen und Einfriedungen. Eigentlich sollte man die 

neue Straße an die Gegebenheiten anpassen und nicht die vorhandene Situation an die neue 

Straße.... 

 

Man musste hinnehmen,  daß an unserer Einfahrt,  welche bei Herstellung fachgerecht von 

einer Firma gepflastert und mit einem Tiefbordabschluss auf unserem Grundstück ordentlich 

verarbeitet wurde, nun einfach zerstört wurde. Es wurden ohne unseres Wissens (!) zwei 
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Steinreihen samt Tiefbord mutwillig zerstört. 

 

Hätte man, wie vorgesehen,  die neue Straße mit Bürgersteig einfach an die Gegebenheiten 

angepasst, wäre eine solche Zerstörung nicht notwendig gewesen.  

 

So mussten wir uns im Nachhinein hart erkämpfen,  dass alles wieder so gemacht wurde, wie 

es ursprünglich einmal war. 

Aber natürlich ist es bei weitem nicht mehr so geworden,  wie es einmal war. 

Und das musste man dann einfach so hinnehmen... 

 

Auch an unserem Eingang wurden viele unnötige Diskussionen geführt.  

Das Ergebnis: auch das ist nicht mehr so geworden,  wie es einmal war.   

Zunächst sollten alle Steine raus, dies wurde dann nicht gemacht, sodass das Wasser gegen 

den Berg hin abfließen hätte sollen.  

Daraufhin wurden doch alle Steine entfernt, aber dennoch gab es keine Verbesserung.  

Nun ist zu unserem separaten Eingang ein großer Höhenunterschied und eine enorme 

Stolperfalle entstanden.  

 

Das Ergebnis nach fast zweijähriger Baustelle mit vielen Einschränkungen: 

Eine Wellenstrasse, gepflasterte Bürgersteig ohne Struktur mit Steine,  die einfach so gesetzt 

wurden, wie Sie gerade passen.  

Unzureichende Anpassungen an die bestehenden Grundstücke,  mit viel mehr Hürden, als 

ursprünglich vorhanden waren. 

 

Man merkte zum Schluss dann auch, dass alles schnell fertig werden musste und so sieht es 

nun auch heute aus. 

Fakt ist, dass die Regenrinne einfach zu hoch gesetzt wurde und es deshalb die ganzen 

Probleme gibt, die nun für immer zu spüren sind. 

 

Wir als Anlieger fühlten uns nicht verstanden und zum Teil auch  wenig bis gar nicht 

unterstützt.   

Dennoch müssen wir jetzt für diese mangelhaften Arbeiten zahlen?! 

 

Wir bitten um Stellungnahme.  

 

Die fachtechnische Stellungnahme ist im Anhang angefügt. 

 
 
 
 
Im Auftrag  Im Auftrag     
       
       

Sertel  Livingston  Wagner  Groth 
Sachbearbeiter  Fachbereichsleiter  Beigeordnete  Bürgermeister 
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